
.

^l5ir haben nun das fünfte Iahrzehend des neunzehnten Jahrhunderts,
und mit diesem die erste Hälfte desselben vollendet. Das erste Iahrzehend war
für Deutschland insofern ein unglückliches, als es durch die Kriege mit dem am
15. August 1769. zu Ajazzio gebornen, am 2. Dez. 18N4. in Paris zum Kaiser
der Franzosen gekrönten, und am 5. Mai 1821. auf der Insel St. Helena ge¬
storbenen Napoleon Bonaparte, in Abhängigkeit von Frankreich gerieth. Im
zweiten Iahrzehend erhob sich Deutschland wieder, und der genannte Sieger
unterlag im Jahre 1814. und wurde der Krone beraubt, doch als Souverain
auf die Insel Elba verwiesen, aber nach seiner Rückkehr von da im Jahre 1815.
völlig unterdrückt und auf die Insel St. Helena als Gefangener verbannt.
Seit 1815. genoß Deutschland einen glücklichen, und an Erfindungen reichen
Frieden, der auch noch fortdauert. Nur einige Volksunruhcn traten im Jahre
183V. in Dresden ein, bedeutendere aber am Ende des fünften Iahrzehends in
Wien, Verlin und andern Städten im Jahre 1848., noch blutigere im Groß-
herzogthum Posen im Jahre 1848. und in Dresden, Rheinbaiern und Baden
im Jahre 1849., und noch nicht beendigte in den HerzogthümernSchleswig-
Holstein.") Aber am drohendsten wurde das so eben verlebte Jahr dadurch, daß
zwischen Preußen und Oestcrreich, welche beide die von allen Seiten gewünschte
Einheit Deutschlands, jedoch auf verschiedenenWegen, herbeizuführenbemüht
waren, eine Spannung entstand, wodurch bei Vielen die Furcht erregt wurde,
die beiden HauptmächteDeutschlands möchten selbst unter sich in einen Krieg ver¬
wickelt werden, um so mehr, als schon von beiden Seiten die Heere gerüstet stan¬
den. Doch gelang es dem KöniglichPreußischen Staats-Minister Baron von
Manteuffel, durch Besprechung mit dem Kaiserlich OesterreichischcnMinisterprä¬
sidenten Fürsten von Schwarzenberg am 28. und 29. Novbr. v. I. in Olmütz,
diese Besorgnisse zu zerstreuen, und die Aussicht auf die Erhaltung des Friedens

') Der Kampf gegen den Aufstand in Italien und Ungarn in den letzten Jahren ging
Deutschland nicht unmittelbar, zunächst nur Oesieneich an, und am Kampfe der Polen gegen
Rußland in den Jahren 1830. und l83l. hatte Deutschland keinen Theil. Nur waren Preu¬
ßische Truppen im Großherzogthum Posen zusammengezogen.



wieder zu eröffnen, indem eine freie Versammlung der deutschen Fürsten durch
Abgeordnete seit dem 23. Dez. v. I. in Dresden die Revision der Verfassung
Deutschlands und die Neugestaltung des deutsche» Bundes übernommen hat.

Unsere Stadt, welche zn Anfang dieses Jahrhunderts zum Königreich
Sachsen gehörte, steht seit dem Jahre !8l5. unter dem Könige von Preußen,
und hat seitdem an Bevölkerung nnd Wohlstand sehr bedeutend zugenommen.

Hat nun der Verfasser dieses Programms schon vier Mal nach Verlauf
von zehn Jahren einen Ueberblick der vom hiesigen Gymnasium herausgegebenen
Schulschriftenund der Lehrer, welche in diesem Zeiträume an demselben gear¬
beitet haben, gegeben, so überreicht er dieser Gewohnheit gemäß auch nach Vol¬
lendung der ersten Hälfte des Jahrhunderts deu hochgeneigten Gönnern unfrer
Schule eine solche Uebersicht.

Die Rektorstelle hat er selbst, itzt fast 73 Jahre alt, seit dem 3l.Mai
1809. anch das fünfte Iahrzchend des !9ten Jahrhunderts hindurch mit Gottes
Hülfe unausgesetztverwaltet, und nur zwei Mal, im Jahre 1848. vom L.Mai
bis 2. Juni, uud im Jahre 1850. vom 14. Oktober bis 25. November, nöthigte
ihn Unpäßlichkeit, sich in den Schulstunden vertreten zu lassen. Das Kon¬
rektorat versah seit dem 12. Okt. 1829. fast ohne alle Unterbrechung Dr.
Ernst Gmil Struve, itzt48Ial)re alt. Als Oberlehrer waren im ganzen
Iahrzehcnd folgende vier ohne bedeutende Unterbrechungan unserm Gymnasium
thatig: Dr. Johann August Rösler, itzt über 72 Jahre alt, welcher schon
seit dem 4. Mai 1809. au uuscrm Gymnasium arbeitet; Joseph Theodor
Hertel, itzt 42 Jahre alt, welcher seit dem 13. April 1836. das Amt des
Lehrers der Mathematik und Physik verwaltet; Karl Wilhelm Kögel, itzt
40 Jahre alt, welcher, nachdem er von Ostern 1834. bis Ostern 1835. bei uns
sein Probejahr als Schulamtskandidat abgehalten hat, seit dem 27. April 1835.
am Gymnasium als Lehrer angestellt ist, und 0r. Karl Gottfried Wilde¬
rn an n, itzt 44 Jahre alt, der, nachdem er bei uus das Probejahr als Schul¬
amtskandidat von Michaelis 1835. bis Michaelis 1836. abgehalten, und noch
bis Michaelis 1837., von da ab aber als'Lehrer der höhern Bürgerschule bis
Ostern 1839. gearbeitethatte, am 8. April 1839. a« unserm Gymnasium als
Kollaborator, und seit dem 2l. Mai 1842. als Oberlehrer, in Thärigkeit" trat. -
Die Ordinarien waren die ganzen zehn Jahre hindurch: der Rektor in Prima,
der Konrektor in Sekunda, der Oberlehrer Kögel in Tertia, und der Oberlehrer
Dr. Rösler in Quarta.
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So sind denn im verflossenen Iahrzehend die ordentlichen Lehrer ohne allen
Wechsel dieselben geblieben, während in den ersten Iahrzehcnden unsers Jahr¬
hunderts der Wechsel der Lehrer sehr häufig gewesen ist. Ihr Probejahr hielten
als Kandidaten des höhern Schulamts, und zwar unentgeldlich, folgende vier
bei uns ab: Hermann August Janke von Ostern 1841. bis Ostern 1842.,
Gustav Adolph Röster vom 23. Mai 1842. bis 23. Mai 1843.,
Dr. Bernhard Karl Egbert Anton, und Dr. Hermann Viktor
Rein hold Peck, beide von Ostern 1843. bis Ostern 1844., von denen der
erste im Sommer 1849. nach Nordamerika gegangen ist, wo er Aussicht hat,
an einer lateinischen Schule angestellt zu werden, der zweite, nachdem er einige
Zeit Gymnasiallehrer in Oels und Abgeordneterder Nationalversammlung in
Frankfurt a. M. gewesen, in Ncw-Uork Lehrer der deutschen Sprache, der dritte
Gymnasiallehrer in Oels und der vierte Gymnasiallehrer in Lauban ist.

Hü lfsl ehrer waren in dem eben vollendeten Iahrzehend: Gustav
Adolph Kadersch, itzt 46 Jahre alt, der seit Michaelis 1837. den Unterricht im
Zeichnen crtheilt, Friedrich Wilhelm Klingenberg, itzt 41 Jahre alt,
welcher seit dem 30. Mai 1840. als Musikdirektor an der Peterskirche nicht nnr das
Gymnasialsängerchor unter seiner Aufsicht und in seinem Unterrichte hat, son¬
dern auch für die Gymnasiasten den Unterricht im Gesänge gibt, Johann
Gottlieb Pinkwart, itzt im 43. Lebensjahre, seit 1837. als Schrelblehrer für
die vierte Klasse bei uns angestellt, (die drei ober» werden nicht im Schreiben
unterrichtet), und endlich August Moritz Böttcher, itzt 39 Jahre alt,
welcher am 18. Januar 1847. mit 20 Gymnasiasten, aus welchen Vorturner
gebildet werden sollten, und zu Ostern 1847. für das ganze Gymnasium, da
er als Turnlehrer, von der GiseleuschenTurnanstalt in Berlin an unser Gym-'
nafium berufen worden war, den Turnunterricht begann. Der neue Turnplatz
auf der Iakobsgasse wurde am 4. Mai 1848. durch eine Rede des Verfassers
dieses Programms eingeweiht. Was aber den Religionsunterricht für die katho¬
lischen Schüler betrifft, so ertheilt denselben seit länger als zehn Jahren der
hiesige katholische Pfarrer Karl Friedrich Wilhelm Stiller, itzt
46 Jahre alt.

Die Uebersicht, wie sie im zehnten, einundzwanzigsten,zweiunddreißigsten
und dreiundvierzigsten Beitrage der Materialien zur Geschichte des Görlitz« Gym¬
nasiums im neunzehntenJahrhunderte gegeben worden ist, gibt für das letzte
Iahrzehend folgende Tabelle:



Rektor
Konrektor
Oberlehrer I.
Oberlehrer II.
Oberlehrer III.
Oberlehrer IV.

1841.
Anton

Struve
Rösler
Hertet

Wiedemann
(bis 1842 Kollaborator)

Zeichenlehrer Kadersch
Gesanglehrcr Klingcnberg
Schreiblehrer Pinkwart
Turnlehrer —
Kathol. Religionslehrer Stiller

42. 43. 44. 45. 46. 47.

Böttcher

48. 49. 50.

1)

2)

3)

4)

2)

Die in diesem Iahrzehend geschriebenenProgramme sind folgende:
^V.) Vom Verfasserdieses Programms.

Die Gelübde des Volkes bei der Huldigung seines Königs. Gine Rede bei
der Feier des Geburts- und HuldigungsfestesFriedrich Wilhelm's IV.
am 15. Oktober 1840. im Gymnasium gehalten; zum Lob- und Dank-
Aktus den 11. Januar 1841. (21. S.) 4.
l^ompÄl'aturmo« reeens liieme expulz» »e5t«tem «i»nlu 5a!ut»n«!i oum
5imilil>!i8 veterum muriliu«, purtio. III., zum Sylverstain. Gedächtniß-
Aktus den 21. Juni 1841. (18. S.) 4.
Verzeichnis; der Lehrer am Gymnasium im vierten Iahrzehend des 19. Jahr¬
hunderts, und der von ihnen in dieser Zeit herausgegebenen Schulschriften,
nebst einer Uebersicht des Schulbesuchs in dem vierten Iahrzehend und aller
Lehrer in den ersten vierzig Jahren. Der Materialien zu einer Geschichte
des Görlitzer Gymnasiums im 19. Jahrhunderte dreiundvierzigsterVei¬
trag; zum Lob- und Dcmk-Aktusden 10. Januar 1842. (18. S.) 4.
(!um^3rÄlinniz libruruw «»erorum V. I?. et soriptoi'um protÄuorumAs»«,
«oruw latiuorumyue eum »<l Lnem in8litul»e, ut 8imi!ilu6o, «zuue inler
utro«czue 6eprebeiiäitui', «lariu« appgreal, pars XI.; zum Sylverstainischen
Gedächtniß-Aktusden 11. Mai 1842. (16. S.) 4.
Alphabetisches Verzeichnis)mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum Theil



eigenthümlichen, Wörter und Redensarten, I4tesStiick, Nachtrag 9tesStück.
Üb. —Verw.; zum Lob- und Dank-Aktus den 9. Januar 1843. (16. S.) 4.

6) domp«rl!>ioiu5 lilii'oi'um 8»0s0sum V. I?. et gesipluium ^lalanolum zr»e-
eurum I«tinnru"m<iue«um l»<l linem iuzlitutne, ul «imilituäo, czuae inter
ulroz^ue 6epi>el>en<iilur, ol»riuz »pparegt, p»!^ XII.; zum Sylverstai-
nischcn Gedächtniß-Aktusden 31. Mai 1843. (18, S.) 4.

7) Alphabetisches Verzeichnis) mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Thcil eigenthümlichen,Wörter und Redensarten, 15tcs Stück, Nachtrag
lUtcs Stück. Verz. — Zw.; zum Lob- und Dank-Aktus den 8. Januar
1844. (26. S.) 4.

8) ürevl« ex^o5ilia llnulriu»« <Ie ogtezorii«, yui»8 «liltuesunt pnilozonlii; zum
SylverstainischcnGedächtniß-Aktusden 17. Mai 1844. (16. S.) 4.

9) Alphabetisches Verzeichnißmehrerer in der Oberlausitzüblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichen, Wörter und Redensarten, 16tes Stück, zweiter
Nachtrag Istes Stück. A. — D.; zum Lob- und Dauk-Aktus den 6. Januar
1845. (24. S.)4.

19) Uebcr die Lehren, welche der scchsundzwanzigsteJulius, und der vierzehnte
Dezemberdes verflossenen Jahres uns predigen. Eine Rede, beim Lob-
und Dank-Aktus am 6. Januar 1845. gehalten; zum Sylverstainischcn
Gedächtniß-Aktusden 18. April 1845. (19. S.) 4.

Der 26. Julius 1844. war der Tag, an welchem auf unfern Allcrgnä-
digsten König ein tödtlichcr Schuß, der jedoch sein Ziel verfehlte, gerichtet,
der 14. Dezemberaber der, an welchem Heinrich Ludwig Tschech, welcher
die Mordthat beabsichtigt und unternommen hatte, hingerichtet wurde.

11) Alphabetisches Verzeichniß mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichen, Wörter und Redensarten, 17tcs Stück, zweiter
Nachtrag 2tes Stück. G. — F.; zum Lob- und Dank-Aktus den 12.
Januar 1846. (27. S.) 4.

12) Ke8non5iu »<! «zuinczue >Vi«Iicen! quaeztlane«, et nov» verbelum üxoä.
III. 21. 22. et XII. 35. 36, interpret-llio; zum SylverstainischcnGedächt¬
niß-Aktus den 27. Mai 1846. (15. S.) 4.

13) Alphabetisches Verzeichniß mehrerer in der Obcilcmsitz üblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichen, Wörter und Redensarten, 18tes Stück, zweiter
Nachtrag 3tes Stück.
1847. (19. S.) 4.

G.; zum Lob- und Dank-Aktus den II. Januar
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14) dnmmentatio äe lüzenmine iuter ^riztulelieuw: ?/ lt7?e, et ?/ ,^v «v««,;
zum SylverstainischenGedächtniß-Aktus den 10. Mai 1847. (16. S.) 4.

15) Alphabetisches Verzeichnis)mehrerer i» der Obcrlausitz üblichen, ihr znm Theil
eigenthümlichen,Wörter und Redensarten, 19tes Stück, zweiter Nachtrag
4tes Stück. H.; zum Lob- und Dank-Aktus den IN. Januar 1848. (22. S.) 4.

16) Interpret»!,»« elkatnrum l^nr!8ti, czune multi8 o<sen8ic>i>ierliilt, innrim>8
äe ^ure^urlinäo omnino vetilo; zum SylverstainischenGedächtniß-Aktus
den 2. Juni 1848. (14. S.) 4.

17) Vergleichung der Religionslehren der Bibel mit Schillcr's Gedichten:
Resignation, und: die Götter Griechenlands. Eine Rede beim Lob- und
Dank-Aktus am 10. Januar 1848. gehalten; zum Lob- und Dank-At'tus
den 8. Januar 1849. (20. S.) 4.

18) (^ompai'Ätioui« libroruiu «aerurum V. !?. et 8erintorum orosanoruw zr»e>
eorum I<ltilloiumc^ue euu> »6 liuem iu«titulae, ut 8imilituäc>, czune inler
utro8^ue äenrebeuclitur, ol»riu8 »pp»reat, p»r8 XIII.; zum Sylverstai¬
nischen Gedächtniß-Aktusden 23. Mai 1849. (16. S.) 4.

19) Erinnerungen und Gefühle am 15. Oktober 1849. Eine Rede am Ge¬
burtstage Sr. Majestät des Königs gehalten; zum Lob- und Dank-Aktus
den 7. Januar 1850. (18. S.) 4.

20) Lrevi8 äi88ert»tia 6e liußiia Araee» »6 uzum lilerarum Illtiuoe nraekereuäa;
zum SylverstainischenGedächtniß-Aktus den 29. Mai 1850. (22. S.) 4.

Ueber dieses sind vom Verfasser dieser Schulschrift noch die Mate¬
rialien zu einer Geschichte des Görlitzer Gymnasiums im
19. Jahrhunderte ununterbrochen bei der jedesmaligenFrühlingsprü¬
fung ausgegebenworden, und es erschienen in diesem Iahrzchcnd die Bei¬
träge vom 44sten bis zum 52sten, in den Jahren 1842. bis 1850.

L.) Zur Feier des vereinigten Rudolph von Gersdorfischen,und Karl Gehlcrischen
Gedächtniß-Aktusvon den Gymnasiallehrern, vom Konrektor an abwärts.

1) Verzeichnis) und Beschreibung einiger Handschriften der Milichschen Gym¬
nasialbibliothek, mit einMi Anhang: iuoerti »uetur',8 ver8„8 deroiei äe
ö^uri8 etile prasodia lrg^meuta, vom Konrektor Dr. Struve; zum
29. November 1841. (20. S.) 4.

Dieses Programm ist bereits als dritte Fortsetzung des Verzeichnisses
von Handschriftender Milichschen Gymnasialbibliothek im 43sten Beitrag
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der Materialien zu einer Geschichte des Görlitz» Gymnasiums im 19ten
Jahrhunderte S. 11. erwähnt worden.

2) Lehrgang und Ergebnisse beim Unterricht in der französischenSprache, vom
Oberlehrer Kögel; zum 28. November 1842. (15. S,) 4.

3) Gin Vortrag: „Uebcr den Beruf des Schülers und der Schule" gehalten
am 29. November 1841., vom Konrektor vr. Struve; zum 29. Dezember
1843. (12. S.) 4.

<4) Ein Blick auf die Verdienste des erhabenen Preußischen Königshauses um
Kunst und Wissenschaft. Eine Rede zum Geburtstage Sr. Königlichen
Majestät Friedrich Wilhclm's IV. am 15. Oktober 1842. gehalten vom
Oberlehrer Wiedemann; zum 2N. November 1844. (29. S.) 4.'

5) Ueber Gedächtnißwissen und Gedächtnißübungen, in Bezug auf den Unter¬
richt in Gymnasien, vom Konrektor vr. Struve; zum 26. November
1845. (14. S.) 4.

6) Nachricht über eine ältere Handschriften-Bibliothekin Görlitz, vom Kon¬
rektor Dr. Struve; zum 14. Dezember 1846. (14. S.) 4.

Dieses Programm betrifft vornehmlich einen Bücher-Katalog, der
zu Ende des vierzehnten oder zu Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts ge¬
schrieben ist', sich auf der Bibliothek der Obcilausitzischen Gesellschaft der
Wissenschaften befindet, und nach dem Katalog derselben Band II S. 552.
in mehr als 199 Nummern eine entweder den Minoriten in Görlitz, oder
dem dasigen Prediger N. Ioh. Goschitz, der am 3. September 1439. seine
Bücher der Kirche zu 8l. Nieo!»i und der dazu gehörigenKapelle zu 8t.
?elri et?»u!i vermachte, gehörig gewesene Büchersammlung verzeichnet.
Uebcr die GoschitzischeBibliothek s. m. auch der Materialien zu einer
Geschichtedes Görlitz» Gymnasiums 49stcn Beitrag S. 29.

7) Ueber den Zustand der Welt zur Zeit der ErscheinungChristi. Gin Vor¬
trag am 14. Dezember1846. beim Gelsdorf.-Gehlerischeu Schul-Aktus
gehalten vom Konrektor Dr. Struve; zum 19. Dezember 1847. (12. S.) 4.

8) Ou2e5liuni«<!e pülavmitgte I^ivi»nn ?3N. I. , vom Oberlehrer Dr. Wie¬
demann; zum 6. Dezember1848. (15. S.) 4.

9) Lukian von Samosata, und die Zustände seiner Zeit, vom Konrektor Dr.
Struve; zum 19. Dezember 1849. (14. S.) 4.

2
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IN) Barometrische Höhenmessungcn in der preußischen Oberlausitz und den an¬
grenzenden Gegenden, vom Oberlehrer Hertel; zum 20. November 1830.
(2«. S.) 4.

Es ist dies eine Fortsetzung des im Jahre 1840. von demselben Ver¬
fasser ausgegebenenProgramms. Da die dort angegebenen Höhenbestim-
mnngen im 43sten Beitrage zu diesen Materialien S. ll. ausgehoben
worden sind, und in diesem Programm berichtigt werden: so ist zu bemer¬
ken, daß die Höhe von dem Obermarkte in Görlitz nicht 646,6 par. Fuß,
sondern 636, die der Landeskronenicht 1363,6, sondern 1293, die vom
Dorft Klcin-Nicsnitz am Fuße derselben nicht 821,8, sondern 812, die vom
Kreuzberge bei Iauernik nicht 1143,8, sondern 1135, die vom schwarzen
Berge ebendaselbst nicht 1209,6, sondern 1202, die von der Kirche iu Kun-
nerwitz nicht 849,7, sondern 840, und die von der Anhöhe beim Henners-
dorfer Kalkstcinbruch nicht 687,4, sonder» 666 beträgt. Außerdem wird
die Höhe der Neisse an 23 Stelleu bestimmt, so wie die Höhe von mchrern
Bergen und andern Ortschaften, namentlich von Reichenberg in Böhmen
(1075 par. Fuß), Zittau (728 F.), Hirschfelde (679 F.), vom Sta-
tions-Bcrg bei Marienthal (768 F.), von Ostritz (629 F.), Reichenbach
(740 F.), dem Rothstein (1395 F.), dem PaulsdorferSpitzberg (1152 F.),
vom Obermühlberg bei Görlitz (697 F.), dem neuen Kirchhof allhier
(677 F.), vo» Rothenburg (478 F.), Pricbus (374 F.), vom Schloß
zu Moskau (324 F.), vom Guben« Giscnbahnhof(142,6 F.), vom Schloß
Friedland (1041 F.), Seidcnberg (686 F.), Schönberg (670 F.),' vom
Schönbergcr Berg (918 F.), vom Iäckels-Berg (718 F.). Ueberdies
findet sich noch eine bedeutende Zahl vouHöheiibestimmungen, und spätere
ähnliche Mittheilungen werden versprochen.
In Bezug auf die Reihenfolge der Herren Lehrer, nach welcher dieser ver¬

einigte Aktus angekündigt, und abgehalten wird, ist noch zu bemerken, daß, so
lange beide Aktus «»vereinigt gehalten wurden, der Gehlerische alljährlich vom
Herrn Konrektor, welcher auch die Druckkosten zu berichtigen hatte, wofür ihm eine
Entschädigung in der Stiftung festgesetzt ist, der v. Gersdorfische aber vom Sub-
rektor, Kantor, dem ersten, zweiten und dritten Kollegenabwechselnd besorgt
worden ist, wobei die Druckkostendas eine Jahr die Landstände, das andere
Jahr der Magistrat bezahlte, indem in der Regel ein Mal die landständischen,
das andere Mal die magistratualischenStipendiaten Vorträge hielten, daß aber
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bei der Verbindung der beiden Aktus folgende Ginrichtung getroffen worden ist.
Den Gehlerischen Aktus hält ein Jahr ums andere der Konrektor, wobei ihm
auch die Druckkosten, wie früher, obliegen, und der v. Geisdorfische Aktus ist
mit demselben vereinigt. Dagegen wird im Jahre dazwischen der v. Gcrsdorfi-
sche Aktus von einem der fünf untersten Lehrer, wie die Stiftung verlangt, also
jetzt vom Konrektor und den vier Oberlehrern, abwechselnd gehalten, so daß
an jeden aller zehn Jahre die Reihe kommt. Dann ist der Gehlcrische mit ihm
verbunden, und die Kosten werden von dm Landständengetragen.

Hieraus ergibt sich, aus welchem Grunde der Herr Konrektor, welcher in
den Jahren 1845. und 1847., wie in jedem Jahre mit ungleicher Iahrzahl,
den Gehler- v. Gersdorfischen Aktus gehalten hat, auch im Jahre 1846. den v.
Gcrsdorf- Gehlerischen zu halten hatte. WaS das Jahr 1848. anlangt, so traf
die Reihe Herrn Oberlehrer Dr. Rösler, für welchen jedoch Herr Oberlehrer
Dr. Wiedcmann den Aktus abzuhalten übernahm, ohne auf eine Gegenver-
tretung, wenn ihn die Reihe trifft, Anspruch zu machen.

Außerdem hat der Herr Konrektor Dr. Struve einen lateinischen Glück¬
wunsch in Distichen zum 22. Iunius 1847. gedichtet, an welchem Tage die Gin¬
weisung des Herrn OberbürgermeistersIochmann in sein Amt, durch den
Herrn Ncgienmgs-Rath v. Tettau aus Lieguitz erfolgte. M f. der Materialien
zur Geschichte des Görlitzer Gymnasiums 5Nsten Beitrag S. 26. 27.

Was den Schulbesuchbetrifft, so wurden im verflossenen Iahrzehend
316 Schüler unterrichtet. Denn es traten 68 in das fünfte Iahrzehend ein, und
248 kamen dazu. Im vorigen Iahrzehend waren es 811, weil sieben Jahre
hindurch keine höhere Bürgerschuleneben dem Gymnasium bestanden hatte. In
diesem Iahrzehend gab die Zahl der Gingeführten im Durchschnitt 24^ (im
vorigen Iahrzehend bis Michaelis 1837. über 68, und von Michaelis 1837. bis
zu Gnde des Iahrzehends 11). Abgingen innerhalb der letzten zehn Jahre von den
316 Zöglingen unserer Schule 177 (im vorigen Iahrzehend 743), und ins sechste
Iahrzehend traten 139. Von den Gntlassenenhaben 63 die Hochschule bezogen,
und unter den 114, welche außerdem abgegangensind, haben zwei das Abiturien¬
ten-Gramen gemacht, und eben so, wie alle, welche die Hochschulebezogen haben,
das Zeugniß der Reife erhalten. Gs haben mithin mehrere zu andern Beschäfti¬
gungen, als zu den Universitätsstudiendas Gymnasium verlassen, und hat nur
etwas mehr, als der dritte Theil von den Abgegangenendie Hochschulebezogen.

In der jetzt verflossenen ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts ver-
2*
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ließen 2579 Schüler das Gymnasium, von denen 531, also etwas mehr, als
der fünfte Thcil, die Hochschule besucht haben. Im Durchschnitt kommen auf
jedes Jahr 51HZ Abgegangene, und unter diesen 10^ Hochfchüler.

Die höchste Schüler-Zahl im fünften Iahrzehend war folgende:
1840. — l84l. in allen Klassen 73. in der ersten 16. in der zweiten 20.
1841. — 1842. — 72. — 18. — 15.
1842. — 1843. — 68. — 18. — 15.
1843. — 1844. — 74. — 11. — 16.
,844. — 1845. — 76. — 13. — 14.
1845. — 1846. — 99. — 17. — 22.
1846. — 1847. — 99. — 13. — 21.
1847. — 1848. — 103. — 17. — 24.
1848. — 1849. — 118. — 18. — 27.
1849. — 1850. — 127. — 16. — 35.

Dermalen sind in allen Klassen 139; in der ersten 21, in der zweiten 32.
Unter den 177 im letzten Iahrzehend Abgegangenen sind nur zwei als

Schüler gestorben, ein Primaner Alwin Samuel Eichlei aus Raudten, der
am 4. August 1847. starb, m. s. dieser Materialien 50sten Beitrag S. 17.,
und ein Sekundaner Gustav Adolph Kabstcin aus Laugcnau, welcher am
2. Julius 1844. diese Erde verließ, m. s. dieser Materialien 47sten Veitrag S. 18.;
mithin starb der 88ste Thcil (im vorigen Iahrzehend der 106te), oder von den
im ganzen letzten Iahrzehend Unterrichteten, an der Zahl 316, der 158ste, im
vorigen Iahrzehend der 116tc. Von den im fünften Iahrzehend zur Hochschule
Abgegangenen sind, soviel uns bekannt geworden, vier sehr hoffnungsvolle
Jünglinge durch den Tod abgerufenworden: Karl Robert Schäfer aus Görlitz,
geboren den 4. Iul. 1820., gestorben in Görlitz als Kandidat der Theologie
am 24. Mai 1845., Oskar Hermann Schaffran aus Hoyerswerda, geboren
den 31. Inl. 1824., gestorben in Rothenburg am 27. Oktbr. 1846., auch als
Kandidat der Theologie, Johann Paul Hermann Dittrich, geboren in Görlitz
den 13. März 1824., gestorben in Glogau als Referendar den 5. Iul. 1848.,
und Ernst Adolph Ferdinand Lilie, geboren in Kietz bei Driesen Friedeberger
Kreises im Regierungsbezirk Frankfurt den 4. April 1827., gestorben in Berlin
als Student der Medizin am 3. August 1848. und begraben in Görlitz.

Von den früher abgegangenenin diesem Iahrzehend verstorbenen Schülern
ist der Tag ihres Absterbens nur von dreien dem Verfasser bekannt geworden.
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Der erste ist Hr. Gustav Adolph von Tzschoppe, Sohn des am 5. März
1808. als Subrektor an unserm Gymnasium verstorbenen Johann Michael
Tzschovpe, und geboren zu Görlitz den 22. August 1794., gestorben zu Verlin
den 16. September 1842. als wirklicherGeheimer Obcr-Rcgicrungs-Rath und
Direktor der ersten Abtheiluug des Königlich PreußischenMinisteriums des Kö¬
niglichen Hauses, auch Direktor der Archive, Mitglied des Ober-Zensur-
Kollegiums, und Ritter des rothcn Adlcrordens2ter Klasse mit Eichenlaub, so
wie des Kaiserlich Russischen St. Stanislaus-Ordcns 2tcr Klasse mit dem Stern.
Gr machte sich verdient durch die mit Stcnzel herausgegebene Urkundensammlung
zur Geschichte des Ursprungs der Städte in Schlesien und der Ober-Lausitz,
Hamburg 1832. Aber seine Bemühungen, dem Ausbruch durch unpraktische
Theorien von Freiheit, Staats- und Menschcnwohl erregter Leidenschaften,wie
wir ihn in den Jahren 1848. und 1849. gesehen haben, vorzubeugen, zogen ihm
manche Anfeindungenzu, die, besonders nach seinem Tode, in einigen Zeit¬
schriften laut wurden. Gr war in seinen Untersuchungen bis auf den Heerd des
Staatsumwcilzungsfcuers in Paris gedrungen, allein die französischeRegierung
hatte erklärt, nach ihren Verfassungs - Grundsätzen nicht einschreiten zu können.

Der zweite ist Herr Heinrich Julius Berg er, Sohn des am 16. Iun.
1828. auf dem Wege von Görlitz nach Lisfa verstorbenen Predigers zu Lissa,
Gottfried Verger, und geboren zu Lissa den 16. September 1866., gestorben
auf der Insel Vorneo zu Banjermassing am 16. Juni 1845. als Missionair
zu Pulopetak, besonders verdient durch eine Übersetzung der Bibel, die auch
gedruckt ist, und evangelischer Kirchenlieder in die Sprache der Dajaken. Eine
kurze Nachricht über ihn gibt der Görlitzer Anzeiger von 1846. Nr. 5.

Der dritte ist Herr Ernst Moritz Dittrich, Sohn des am 26.Mai 1831.
verstorbenen Kürschnermeistcrs Karl Gottfried Dittrich allhier, und geboren zu
Görlitz den 12. Dezember 1818., gestorben zu Berlin den 22. Febr. 1848. als
Lehrer am Friedrich - Wilhelms - Gymnasium. Gr gab mit Scheibe! heraus:
Hos. 8el»!iz;<:i'l '0/!,l^?««<5t,w oiiv«/«^?^ veleruw «eriptorum In«,'« iuzlruLta el,
illuztrat», 1845., und widmete dem Verfasser dieses Programms seine?i>oleßnmeua
n<j 0«!^Ium ?I»toui5, 1841. Vieles, was er arbeitete, ist ungedruckt-geblieben.
Eine Abhandlung über Aristophaucs von Byzanz findet sich von ihm im Philo-
logus von Schncidewin1846. I. S. 225. ff. M. s. Ranke's Schulnachrichten über
das Königl. Fricdrich-Wilhelms-Gymnasium zu Berlin von 1848. S. 11. ff.

Die unter dem 27. Mai 1846. bestätigte, zur Prüfung derer, welche pri-
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vatim unterrichtet, eines von einem Gymnasium ausgestelltenZeugnisses bedür¬
fen, bestimmte Prüfungs-Kommission (m. s. dieser Materialien 49stcu Beitrag
S. 17. 18.) hat seitdem fünf junge Leute geprüft: am 11. August 1847. Karl
Friedrich Otto Kettmann, am 13. Oktober 1847. Julius Robert Mosig,
der unsere Schule im April 1847. als Sekundaner verlassen hatte, und schon
am 9. August 1849. als Geometer 22 Jahre alt verstorben ist, am 10. Januar
1849. Gustav Adolph Oskar Ditttich, alle drei aus Görlitz, am 24. September
1849. Otto Wigand Woldemar v. Gerßdorf aus Nieder-Grdmannsdorf Lau-
baner Kreises, und am 27. März 1850. Karl Emil Alexander Lange aus
Görlitz. Der erste und vierte erhielten das Zeugniß der Reife für Sekunda,
die drei übrigen das der Reife für Prima.

Wenn sich nun in dem zum 19. Januar 1842. ausgegebenenVerzeichniß '
der Lehrer am Gymnasium im vierten Iahrzehend S. 15. und 16. eine Uebersicht
der im 10ten, 21sten, und 32sten Beitrage namhaft gemachten Lehrer mit dem
Todestage der Verstorbenenfindet, so ist hier zu erwähnen, daß von den damals
noch lebenden zwölf seitdem, soviel dem Verfasser dieses Programms bekannt ist,
folgende sechs verstorben sind:

Christian Friedrich Stolz als emcritirterdritter Kollege unsers Gymnasiums
in Görlitz gestorben am 10. Januar 1843., fast 67 Jahre alt,

N. Friedrich Liebegott Prätor als emcritirter Konrektor am Lyzeum, welches
später die Bürgerschule war, in Löbau gestorben in Bautzen am
28. April 1843., über 65 Jahre alt,

Friedrich Immanuel Knothe, als KöniglicherSuperintendent und Pastor
in Nieda gestorben am 5. Januar 1844., über 66 Jahre alt,

Christian Friedrich Pfeiffer, als emeritirter Pastor von Troitzschendorf
gestorben in Görlitz den 3. Iul. 1848., 85 Jahre alt,

Elias Lehmann, als emeritirter Königlicher Superintendent und Oberpfarrer
in Meffersdorf gestorben am 30. Dezbr. 1849., über 77 Jahre alt, und

Johann Friedrich Neumann, als Pastor in Langen«« gestorben am 16.
Januar 1850., 73 Jahre alt.

Die Zahl aller Lehrer in der ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts,
also die oben in den Tabellen Genannten mit eingeschlossen,betrug mithin 50,
von denen 27 verstorben sind, von den vor zehn Jahren Angestellten keiner, mit¬
hin 23 noch leben, außer den in der Tabelle S. 6. verzeichneten cilf amtirenden
Lehrern, noch zwölf, nämlich der emeritirte Rektor an der Kreuzschule in Dresden
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Dr. Gröbel, 67 Jahre alt, der Pastor ZI. Trabert in Rauscha, 67 Jahre
alt, der Pastor Schade in Hcnnersdorf, 62 Jahre alt, der Pastor Hl, Flösset
in Siegersdorf am Queis, 66 Jahre alt, der Architekt Frank in Görlitz,
66 Jahre alt, der KonrektorHaym in Lauban, 46 Jahre alt, der emeritirte
Lehrer von der hiesigen höhern Bürgerschule Döring, 66 Jahre alt, der Ober¬
lehrer an derselben Fechner, 45 Jahre alt, der Lehrer an ebenderselben
Schäfer, 38 Jahre alt, und der Mathematikus in Licgnitz Matthäi,
41 Jahre alt, und so viel dem Verfasser dieses Programms bekannt ist, noch der
Privatgelehrte Weise in Leipzig, 63 Jahre alt, und der Rektor und Prediger
Wünsche in Großtschirnau, 67 Jahre alt.

Ginrichtung des Aktus.
Gesang vor den Reden.

Aus dem IN». Psalm, komponirt uon W. Klingenbeig.

Dankt, dankt dem Herrn, erhebt mit euer» Liedern
Den Namen Gottes; rühmt ihn euern Brüdern,
Den Völkern; lobet seine Thaten, preiset
Die Gnade, welche Gott an euch beweiset.

I.) Der Rektor leitet mit einem Ueberblick der Erlebnisse der vol¬
lendeten ersten Hälfte des Jahrhunderts in deutscher Sprache die
Feier ein.

II,) Der Primaner Paul Otto Theodor Müller aus Sprottau stellt
Rom als zweimalige Welt beherrsch erin, auch in deutscher Sprache, vor.

III.) Der Primaner Emil Karl Georg Gustav Iochmann aus
Liegnitz spricht lateinisch: De n atur» plantar um »b bomiuiouz in
vit 2 imitguo'a.

IV.) Der Primaner Karl Christian Friedrich Kern aus Görlitz
redet in griechischer Sprache über den Satz: //oii^ol lt?^tv r«v vo^aiv^

V.) Der Primaner Karl Alexander Belfert aus Sprottau trägt in
französischer Sprache vor: Nouoluzue 6e Napoleon »uprö8 lle«
I»vr»miäe«.
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